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Neues vorn Tage.
eiiiacliroUu ^ 'oldemokretcu haben im Reichstag einen Antrae
dabi„ > - t Reichsregierung ersucht, bei den Ländern
sliinn,,?, ™ , n’ ,.baB alle die Wahlfreiheit einschränkenden Be-
dr8ns. , Rücksicht aus die bevorstehende Wahl des Neichs-
nranocnte,, schleunigst aufgehoben werden.
Arbeit verlautet, habe» die Nationalsozialistische dentsch«
au? S!n,i» r ' b'c völkischen Verbände und Organisationen
als ^^ ls Hitlers beschlossen, de» General Ludendorss

^ ' °-a.LPra,!d-ntschastskü!!didaten aufzustellcn.
anläülin, ^ Universität Greifswald hat den Groszadmiral v. Tirpitz

m scmes 76. Geburtstages zum Ehrendoktor ernannt.
ftilnmio^ ^"ülischeu Unterhaus wurde in dritter Lesung sin¬
der Ann.s" . ^ tzcntwurf angenommen, der die Rechtsunfähigkeit
die a * jÜ®1® ehemals feindlicher Staaten aufhebt und damit

iw für den deutsch-englischen Handelsvertrag sreimacht
saate surl  ® cnnth, otimtg einer Frage im englischen Unterhaus
dah di- nach  seinem Dafürhalten sei allgemein bekannt,
Mittel» i [cßiccwj,fl die Herabsetzung der Rüstungen mit allen
die Gel Erbcizuiiihren wünsche. Er begrüße aber, daß sich ihm
spreche bot, diesen Standpunkt nochmals klar avszu-

Das Jazii von Genf.
giert ^ ? ^6UNg des Völkerbundsrates ist vorbei und die Dele-

0" d wieder in ihre Heimat zurückgekehrt, um ihren
U1 £ ierun 9en Bericht zu erstatten . In Paris tat dies Briand
heit tn*  '3°r  ^ em  Kammerausschuß für auswärtige Angelegen-

setzte dort in erster Linie auseinander , unter welchen
^ mgungen während der Taauna des Völkerbundsrates inder r xf n9Ctt  während der Tagung des Vötkerbundsr
Er pr ®Cn  Woche das Sicherheitsproblem verhandeltEr p7 v"'" ^5ocye das iSicyeryeitsproviem veryanoeu wurde,
und ’T' 1' an die These, die Austen Chamberlain verteidigte
cntw :^ u ^ hese, die er im Namen der französischen Regierung

." habe. Briand hat die Hoffnung ausgesprochen , daß
betmi « rV n dem französischen und dem englischen Standpunkt
topr-H. Lösung bis zum kommenden September gefunden
firb w J onne, da alsdann die Völkerbundshauptversammlung
erklärt der Sicherheitssrage beschäftigen werde . Briand
schenswe- et  uicht nur als möglich, sondern als wüu-U„ '/ " ert den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ins

9e' Nnter der Rodi „ m,nn dnd ->L alle Vklichten. die sieb lies wsr" ^ " ^er Bedingung , daß es alle Pflichten , die sich für
Reillt- ^ eben, übernehmen werde , da es ja auch alle
ihm j, genießen werde , die sein Eintritt in den Völkerbund
der Nennen werde . Briand hat in Verbindung damit vvnder m . " " "Nt werde . Briand hat IN Mloinvung oanui vvn
aufreebr ^ "̂ digkeit gesprochen, den territorialen Status guo
volnii ^ öU erhalten , namentlich hinsichtlich der deutsch-
stch Der sozialistische Abg. Paul Boncour hl 'hat
hethn^ ^ Nlärungen BriandS augeschlossen und die Vorteile
bund i«̂ § "̂ , die die Zulassung Deutschlands zum Völker-

A & ans die Sicherheitssrage bieten,
die VolnitNi - gt - aiprikna tNieint ficBeller -^ °te  polnische Negierung scheint sich allmählich eines

dem r. Ssl besinnen . Nach einer längeren Unterredung Mitdem trä 0-3 oognnen . timet) einer tangeren innierrevung lnn
Väi?N° Wüschen Ministerpräsidenten Herriot über das euro-
LJlt Dtcherheitsproblem und die deutschen Sicherbeits-
Vari « ^ " klärte der polnische Außenminister Skrzynski in
die französischen und polnischen Pressevertretern , daß
word ^ sprache mit Herriot in größter Herzlichkeit geführt
Repulw »̂ ' seine Unterredung mit dem Präsidenten der
Dournp. ^a6c  den günstigsten Eindruck hinterlassen.
Problem ? ^ fei ein ausgezeichneter Kenner des polnischen
das aröL. ^ habe für die Sicherheit der polnischen Grenze
Erkläre, . Interesse bezeugt. Skrzynski sagte, daß er nach den
Verlassen̂ ^et  französischen Negierung Paris völlig berrrhigt
Genf bäh. ^ "? e. Auch die Unterredung mit Chamberlain in

,he
en, was er von dem Plan Är ! Beneschs halte , sagtev r c* rx--r r c .c 0 „:A rtM.o

©efah,: xle ril)n in der Auffassung bestärkt, daß Polen keinerlei
denken Ans die Frage eines französischen 5lorrespon-

d̂ Waski ausweichend , daß die Achse des europäischen Friedens. I Paris unh Wm-Mimr Mnw Volen werde im übriaenmit " " d Warschau laufe . Polen werde im übrigen
abscknwr Tschechoslowakei in kürzester Zeit Sicherungsverträge

Anregungen zu d̂er Lösung —
,, ' " sollen aufmerksam geprüft werden.

beitsrn^ riül englischen Unterhaus kamen die deutschen Sicher-
tär bea 'fr 002  ? ur  Sprache . Dort wurde an den Staatssekre-

Auswärtigen die Frage gerichtet, ob er dem Hause
»i.. iifipr hriS titnnfT nvf ' ' -n - c», V . X .
-wen tnUnf " über ^das jüngst erfolgte deutsche Angebot betr.

_lai » „mm ^^opäischen Sicherheitspakt machen könne. Chamber
in ein ";S! 0Itete f „Das deutsche Angebot liegt noch nicht vor

i AM  Ofi . M. « aI  Die m;~ in der es dem Hause übermittelt werden könnte.
$tl Mlf  IIIIIH I ieiluisl Ursprünglich im strengsten Vertrauen gemachte Mit¬

ten ternno { te eine Sondierung dar , die seitdem eine Erwei-
allgempn, ^wn hat . Ich beabsichtige, die Angelegenheit in
brinaen " ^ orm in der nächsten Woche zur Erörterung zu
hat ist >. Meinungsaustausch , der bisher stattgefunden
wäre ae ^ soweit fortgeschritten , daß ich in der Lage
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nnzngeben , welche Form die deutsche Regierung
kleben" 9 chr°n Anregungen geben wird . Ein zu großes Ein-
m,'N̂ ."" f̂ >nzelne Punkte in diescrn Augenblick könnte denweiteren » 77 . -vuuuc ui vielem wmui
rlnsanast ^ vAauf der Verhandlungen , die bis jetzt noch im
.̂niangsstadinm sind, gefährdeil"
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Mesche der defstzlai Gebiete.
Aus dem Reichstagsausschuß.

Im Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete wurden
die Vertreter der Organisationen aus dein besetzten Gebiet an¬
gehört . Der Vorsitzende des Vereins für Verpflegung Genesen¬
der in Köln , Neven -Dumont , wünschte die Hergabe von
30 Millionen Mark für die Gesundheitspflege im besetzten
Gebiet . Als Vertreter des Deutschen Eisenbahnerverbandes
wünschte Steinberg die Niederschlagung der seinerzeit zinslos
gegebenen Darlehen für die Ausgewicsenen von 6 Millionen.
Die Erwerbslosigkeit im besetzten Gebiet betrage 16 vom
Tausend . Von Detten bemängelte die Goldmarkberechnung für
gewährte Darlehen durch die Reichseiitschädignngsstelle . In¬
folge der Währungsverhältnisse könnten die Ausgewiesenen zu
Hunderten nicht wieder znrückkehren. Im Zusammenhang
mit der Durchführung des Abbaus im besetzten Gebiet beklagte
der Vertreter der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahner,
Kramer , die zu scharfe Durchführung des Gesetzes. Der Ver¬
treter der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner , Altmann , führte
an , daß die Eisenbahner , die bei der Abstimmung in Enpen
und Malmedy für Deutschland gestimmt hätten , deshalb von
den Belgiern abgebaut worden sind und nunmehr auch auf
deiitschein Gebiet abgebaut wurden . Ans die Verschleppung der
Anträge durch die Reichscntschädignngsstelle wurde von einem
weiteren Vertreter des Deutschen Eisenbahnerverbandes
hingewiesen.

yolnischL phaniasien.
Ein „Krieg " gegen Danzig?

Die „Chicago Tribüne " bringt einen Warschauer Bericht,
der aufsehenerregende Angaben über kriegerische Vorberei¬
tungen des Polnischen Generalstabes bringt . Polen , so heißt
es , erwägt angesichts der letzten Meldungen ernstlich die Mög¬
lichkeit eines Krieges , der von einem Augenblick zum andern
ausbrechen kann . Sollte Frankreich der Räumung Kölns und
den englisch-deutschen Sicherungsdorschlägen znstimmen , so
werde sich der polnische Generalstab veranlaßt sehen, Danzig
zu besetzen. 40 000 Mann polnischer Truppen sind, wie von
polnischer Seite zugegeben wird , vor Danzig zusammcngezogen.
Diesen stehen zwei deutsche Divisionen (?) gegenüber , die, so¬
bald die polnischen Truppen auf Danzig marschieren , versiichen
werden , den polnischen Korridor abzuschneiden. Der polnische
Generalstab mißt der Anhäufung russischer Truppen an der
polnischen Grenze keine Bedeutung bei, da eine russische Offen¬
sive nicht vor dem Frühjahr unternommen werden könne.

polWche Lagesschan.
«-« Der Arbeitsplan des Reichstages. Nach den vom

Reichstag beschlossenen Dispositionen werben die n̂ächste Woche
ilnd der Montag der übernächsten Woche mit Rücksicht auf die
Wahl des Reichspräsidenten sitzungsfrei bleiben . Vom
31. März bis 4. April wird der Reichstag wieder Sitzungen
abhalten . Dann wird die Osterpause beginnen , die bis Ende
der Woche nach Ostern dauern wird , eventuell aber auch bis
zum 28. April verlängert werden soll, wenn für die Reichs-
Präsidentenwahl ein zweiter Wahlgang erforderlich sein sollte.

-*-« Zur Regelung der Aufwertungsfrage . Wie aus Berlin
gemeldet wird , sind die Besprechungen der Reichsregierung
mit den Parteien auf Grund eines vom Reichsjustiz-
minis5eriums ausgearbeiteten Gesetzentwurfes zur Regelung
der Aufwertungsfrage soweit gediehen, daß mit dem Abschluß
der Verhandlungen gerechnet werden kann . In der Frage
der Hypothekenaufwertnng scheint eine Einigung auf eine Er¬
höhung der AufwerMngsrate von 15 auf 25 Prozent bereits
erreicht worden zu sein, während der Regelung der Anleihen¬
aufwertung noch größere Schwierigkeiten entgegenständen.

Ein sozialdemokratischer Antrag zur Wohnungsbau-
frage . Die Sozialdemokraten haben im Reichstag einen An¬
trag eingebracht , der einen Gesetzentwurf fordert , der die Rechte
des Reiches , der Länder und der Gemeinden in der Wohnungs-
nnd Siedlungswirtschast abgrenzt . Die Länder und Ge¬
meinden sollen verpflichtet werben , Kleinwohnungen für
minderbemittelte , kinderreiche Familien zu erbauen . Die
Mittel sollen durch eine Wohnungsbanabgabe in Höhe von
20 Prozem der Friedensmiete ausgebracht werden.

Zur Umstellung der Deutschen Werke. Der Haushalts¬
ausschuß des Reichstages nahm folgende Entschließung der
Parteien ohne Diskussion an : Der Reichstag wolle beschließen,
die Reichsregierung zu ersuchen, bei der Umstellung der Deut¬
schen Werke alle Maßnahinen zu ergreifen , die bei möglichster
Erhaltnng der Arbeitsmöglichkeit geeignet sind, die Reichs¬
interessen' in vollem Umfange zu wahren und für diese Um¬
stellung die unerläßlichen Mittel mit Genehmigung des Haus-
haltsaüsschusses des Reichstages zur Verfügung zu stellen.
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Ans Nah md Fm.
A Das Ergebnis der Magistratsuntersuchung beim Frank¬

furter Wohnungsamt . Ueber das Ergebnis der im Aufträge
des Magistrats der Stadt Frankfurt  von Magistratsrat
Dr . Michel beim Wohnungsamt geführten Untersuchui g
wird berichtet , daß, abgesehen von den in gerichtlicher Unter¬
suchung befangenen Fällen , irgend welche weiteren Fälle , o ê
Anlaß zu gerichtlichem oder disziplinär -rechtlichem Einschreiten
bieten könnten , nicht zu Tage getreten sind. Die von dem
Untersuchungskommissar des Magistrats in großer Zahl nack>>
geprüften Beschwerden, die mit Hilfe einer besonders ein¬
gerichteten Beschwerdestelle bearbeitet wllrden , haben erwiesen,
daß es sich durchweg um Klagen über vermeintlich « Zurück-
setzung bei der Vergebung oder über ungerechte Behandlung
bet der Zuweisung von Wohnungen handelt.

A Neunzehn Personen in Lebensgefahr.
Kohden  bei Büdingen wurde ein mit Rei
besetztes Lastauto von der Lokomotive eines
faßt . Dabei wurde der Anhänger des Kra'
Maschine gegen eine Scheunenwand gedrückt.

In dem Orte
)swehrsolda !.'.n
' üterzuges er-

von der
Dadurch , daß

die aus Lehm bestehende Waird sofort eingedrückt wurde,
kamen die 19 Insassen des Wagens mit dem Leben davon.
Das Unglück konnte dadurch entstehen , daß die Bahngleise
mitten durch den Ort führen , und daß die Züge , da die Halte¬
stelle Kohden aufgehoben ist, ohne Ausenthall durch die
Straßen fahren . Alle Beschwerden der Ortsbewohner , des
Kreises und anderer Behörden bei der Eisenbahnverwaltung
auf Abstellung der Mißstände ivaren bisher erfolglos.

A Tod im Berufe . Im Walde bei Romrod (Oberhessen)
begrub ein vorzeitig umstürzender Baum die beiden 60jährig :n
Holzfäller August Dörr und Kaspar Steuernagel aus Romrod
und verletzte sie derart schwer, daß Dörr sofort tot war und
Stenernagel nach wenigen Stunden verstarb . Die beiden
Leute übten schon seit Jahrzehnten den Berns als Holzfäller
aus.

A Die Hundesperre in Limburg und Diez . Amtlich wird
miigeteilt : In Limburg  sind vier Personen durch einen
laut amtlicher Feststellung tollwutkranken Hund gebissen
worden . Dieser Hund wurde seinerzeit angesteckt durch einen
anderen , der wenige Wochen vorher herrenlos ausgegriffen
worden war . Beide Tiere sind erst wenige Monate alt , und
nur der Sorgsamkeit des behandelnden Tierarztes , dem sie
wegen Erscheinungen einer Nervenerkrankung zur Behandlung
übergeben worden waren , ist es zu verdankeri , daß die Krank¬
heit richtig erkann tund nicht fälschlich als nervöse Staupe
angesehen wurde , lieber die Kreise Limburg und Diez
ist die Hundesperre verhängt worden . Nach Lage des Falles
muß leider befürchtet werden , daß eine weitgehendere Ber-
breitung der für Mensch und Vieh so überaus gefährlichen
Krankheit stattgefunden hat . Alle behördlichen Atahnahmen
ünd zwecklos, wenn nicht angesichts dieser Gefahren das

ubliknm durch verständnisvolles Eingehen aus die getroffenen
- - - •' m '- r- BesondersMaßnahmen ihnen Wirkung und Erfolg verschafft. B«

Hunde - und Katzenbesitzern kann nicht dringerch genug geraien
werden , verdächtig kranke Tiere sofort tierärztlich untersuchen
zu lassen, bezw. den Polizeibehörden anzuzeigen.

A Die Weinbauern im Rheingau zu den Handelsverträgen.
Nach einer Rede des Reichstag - geordneten Pfarrer Kor lt
in einer Versammlung der De " tfMn Demokratischen Parrci
in Oestrich i. Nhg . faßte die Versammlung folgende Ent¬
schließung: „Die öffentliche Volksversammlung am 15. Biarz
1925 zu Oestrich (Rheingau ) ersucht nach einem Vortrage des
Herrn Reichstagsabgeordneten Pfarrer Korell den Reichsiag,
das deutsch-spanische Handelsabkomnien nicht zu ratifizieren,
weil es den deutschen Winzer schonungslos der Konkurrenz des
billigsten Auslandsweines preisgibt . . Die Versammlung be-
grüßt aus allgemeinen politischen Gründen den Abschluß eines
Handelsabkommens mit Frankreich , fordert jedoch bestimmt
die deutsche Regierung auf , von der Meistbegünstigung den
Wein auszunehmen , solange nicht mit Spanien hoher« Zoll¬
sätze vereinbart sind."

A Strafanzeige gegen einen Staatsanwalt . AieS M a inz
wird berichtet : Äer bekannte Rechtsanwalt und Strafrechrs-
lehrer Dr . A l s b e r g - Berlin hat beim hessischen Genera .-
'taatsanwalt Strafanzeige gegen den Staatsanwalt Dr . G.-

!ainz erhoben . Dem Staatsanwalt wird zum Vorwurf ge-
sta
M
macht, daß er unter Mißbrauch
geschnldiglen vor den Weihnachs
weder in Hast zu gehen, oder
krankung einer Operation in Gießen,, , ,
Nacht brachte der Betreffende im Gefängnis zu und
dann mit seiner Einwilligung nach Gießen
operiert . Der Mann starb einige Tage nachher. Der tLei

*" zli

einer Amtsgewalt einen An¬
eiertagen genötigt habe, ent«
sich bei seiner schweren Er¬

en zu unterziehen.und
Eine

wukde
und

General.

staatsanwalt war kürzlich hier und hat die Zeugen vernommen.
Nun soll der Genera lstaatsanwalt sich demnächst vor dem
Oberverwaltungsgericht in Darmstadt verantworten.

— Lohr a. M . Die große Sektkellerei ber Römer -A^G.
(Fritz Hügelschäfer) wurde durch ein Grobfeuer zerstört.
Brandschaden beträgt mehr als 100 000 Mk.

— Wiesbaden Die Stasiverordneten-Versammlungbeschlotz
den Ausbau des elektrischen Krastwer c
bewilligte hierfür 1085 006 Mark, tue durch Anleihe auffhK ch
werden sollen.



Sr. 3arrer Programm.
Eine überparteiliche Basis.

Der sogenannte Reichsblock veranstaltete in Berlin eine
Delegiertenversammlung, die aus allen Teilen des Reiches
beschickt war. Anwesend waren n. a . Reichsaußenminister Dr.
Stresemann,  Reichsinnenminister Dr . Schiele,
General von Hutier, führende Vertreter des Reichsbürgerrates
und der großen Parteien und Wirtschaftsverbände, die dem
Reichsblock angeschlossen sind. Der Präsident des Reichs-
bürgerrates , von Loebell,  begrüßte die erschienenen Dele--
gierten und stellte ihnen den .Kandidaten des Reichsblockes,
Dr . Jarres vor. In seiner Ansprache sagte Dr . Jarres;
Alles, was ich bin und habe, verdanke ich meiner rheinischen
Heimat.

Der Rhein muß deutsch bleiben. Der waffenlose Kampf
um Volkstum und Heimat wurde nicht vergebens gekämpft.
Er hat die kerndeutsche Art des Rheinlandcs vor aller Welt
offenbar gemacht und hat de» deutschen Namen wieder zu
neuem Ansehen verholfen, die Selbstachtung unseres Volkes
geweckt, und damit eine wichtige moralische Voraussetzung für
die allmähliche geistige und wirtschaftliche Gesundung ge¬
schaffen. Ich bin stolz darauf, in diesem Kampfe in vorderster
Reihe gestanden zu haben. Wenn in diesen Tagen wiederum
trotz oftmals erfolgter Aufklärung und Richtigstellung mit dem
Schlagworte „Bersackungspolitik" gegen mich gearbeitet wird,
so sage ich Ihnen , daß dieser Vorwurf eine frivole Persönliche
Verleumdung und geradezu eine lächerliche Verdrehung der
geschichtlichen Vorgänge und Tatsachen darstellt. Ich darf hier
daran erinnern, daß die von mir ancmpfohlene Politik gerade
in den nationalen Kreisen unserer Bevölkerung nicht zuletzt
im Rheinlande selbst, Verständnis und Billigung gefunden hat.

Der Gedanke einer Preisgabe hat zu keinem Zeitpunkt
auch nur im entferntesten im Bereich meiner politischen Er¬
wägungen gelegen.

Aufgaben und Pflichten des Reichspräsidenten.
Zu den Aufgaben und Pflichten des Reichspräsidenteu

übergehend, erklärte Dr . Jarres , daß sich für jeden Mann
von Ehre die selbstverständliche Verpflichtung ergebe, die
Verfassung und den Staat nötigenfalls unter Anwendung der
zu Gebote stehenden Machtmittel zu schützen. Dr . Jarres
fuhr fort: Rach dieser notwendigen Feststellung will ich aber
kein Hehl aus meiner inneren Ueberzeugung machen, daß ich
und, wie ich glaube mit mir große Teile des deutschen Volkes
in der jetzige » Verfassung  nicht das Ideal erblicken
können, daß sie mir vielmehr in vielen ihrer Bestimmungen
schon heute reformbedürftig  erscheint. Das gilt auch
von dem Verhältnis zwischen dem Reich und den Län¬
dern.  Zweifellos hat die Weimarer Verfassung den unita-
rischen Gedanken in einer Weise überspannt, die den Ländern
nicht das notwendige Eigenleben läßt, und ans die Dauer
die deutsche Einigkeit und Einheit nicht fördern wird, sondern
inl Gegenteil gefährden kann. Ich halte daran t-st, daß die
Verfassung auf der Bahn organischer Entwicklung weiter
gebildet werden muß. Wir sind keineswegs der Auffassung,
daß die „R e sta u r a t i o n" der Zustände vor 1914
möglich oder auch nur wünschenswert wäre. Auch wir, die
wir das Bild des alten Deutschland in treuem und anhäng¬
lichen Gedächtnis bewahren, stnd keineswegs blind gegen die
Fehler und Mängel der alten Zeit. Was sich in den Stürmen
des Krieges und der Revolution als morsch erwies, kann
nicht wiederkehren. Wir lehnen die Auffassung ab, als ob es
bei dieser Wahl des Reichspräsidenten um die Entscheidung
über die Streitfrage „Monarchie oder Republik"
ginge. Letzten Endes ist nicht die Form des Staates ent¬
scheidend, sondern sein Inhalt . Ich halte es für ein natio¬
nales Verhängnis , daß man in Weimar die Flagge n-
frage  so vorschnell und kurzsichtig entschied, ohne auf die
heiligsten Gefühle in unserem Volke und die eindriirglichen
Warnungen aus den Kreisen der Ausländsdeutschenzu achten.
Die Aufgabe des Reichspräsidenten sollte es sein, seine ver¬
mittelnde Tätigkeit bierbei versöhnend cinzuschalten. Schwarz-
Rot-Gold sind die verfassungsmäßigen Farben des bestehen¬
den Staates . Mir bringen der verfassungsmäßigen Fahne die
schuldige Achtung entgegen, aber wir fordern auch für uns
das Recht, die alten Farben S chwa r z- W ei ß - R ot, in
denen sich uns die Symbole unserer ruhmreichen Vergangen¬
heit verkörpern, ungehindert zu ehren und hochzuhalten. Ein
Deutscher, der die Vergangenheit schmälst, weil uns dgs
Uualück eines bcxloreueu wein Gott nicht oerickuldete.n

Krieges traf, handelt wie ein Mensch, der seine Mutter , die
Hüterin glücklicher Kindheitstage, verleugnen wollte, weil sie
in Not geriet. Wir treten für die Fortentwicklung und Er¬
neuerung des Staates auf nationaler , christlicher und sozialer
Grundlage ein. Darum bekämpfen wir den undeutschen
Geist der November-Revolution. Nur ein national empfin¬
dendes Volk, dessen Bürger und Arbeiter sich nicht als Ange¬
hörige befeindeier Klassen und Kasten, sondern als Glieder
einer großen Familie fühlen, bietet in sich die Gewähr einer
neuen Zukunft und des nationalen Wiederaufstiegs. Die
geistigen und sittlichen Kraftquellen, die in der Revolution
verschüttet wurden, müssen wieder zum fließen gebracht wer¬
den. Um dieses Werk der geistigen und sittlichen Erneuerung
unseres Volkes glücklich zu vollenden, bedarf es der innigen
Zusammenarbeit aller Glaubensbeke nntnisse.

Gin Kirbelsiurm in Amerika.
Schwere Verwüstungen. — Fast 2000 Tote in Illinois.
Die Staaten Süd -Illinois , Missouri und Kentucky wurden

nach einer Meldung aüs New Jork von einem schweren Zyklon
heimgesucht. Die Zahl der durch den Torado in Illinois
Umgekommenen beträgt fast 2000, die der Schwerverwnn-
deten 63 000. Sämtliche Drähte sind zerstört. Der Schaden
ist ungeheuer. Verschiedene Expreßzüge aus dem Süden
erreichten Chicago mit verwundeten Passagieren.

Im zerstörten Gebiet spielten sich ergreifende Szenen ab.
Frauen und Männer suchen unter den Trümmern ihre
Familienangehörigen. Der ganze Landstrich von Süd-
Illinois bildet

eine große Triimmerstättc.
Die Zeitungen bezeichnen diese Riesenkatastrophe als die
grösste seit dem Erdbeben von San Franziska.

Der Torado richtete seine ersten Verwüstungen in Anatolis
an. Dann nahm er seinen Weg über den Mississippi nach
Illinois , erreichte gegen 3 Uhr Murphisboro und Desoto,
etwas später Carmi und Princenton , wo er an Kraft verlor.
Schulen und Kirchen in den zerstörten Ortschaften sind in
Hospitäler verwandelt worden. Die Stadt Gallatin in
Tennessee wurde ebenfalls von einem Torado heimgesucht, bei
dem acht Personen ums Leben kamen.

In Murphisboro wurden Hunderte getötet. Die Städte
Desoto, Thomsonsville und Parish sind vollständig, Duquoin
und Westfrancfort nahezu vollständig zerstört. In Parish ist

nur ein Haus stehen geblieben.
Ucberall sind die Eisenbahn-, Telephon- und Telegraphen¬
verbindungen unterbrochen. In den meisten der heimgesuchteü
Städte brachen große Brände aus , die die verschont gebliebenen
Häuser vernichteten. Tausende sind obdachlos.

Eine neue Natmkatafirovhe in Japan.
3000 Häuser abgebrannt. — Unzählige Obdachlose.

Im Norden der Stadt Tokio brach ein Brand aus , der
bald einen größeren Umfang annahm und dem innerhalb
weniger Stunden schon tausend Häuser zum Opfer fielen. Um
der Feuersbrnnst, die sich nach allen Richtungen ausbreitele,
Einhalt zu tun, wurde-Militär eingesetzt, das im Umkreis um
die brennenden Stadtteile die Häuser niederreißt, um so einem
Weitergreifen des Brandes Einhalt zu tun. Das Feuer greift
jedoch immer weiter um sich. Immer neue Stadtteile werden
in Mitleidenschaft gezogen. Alle Bemühungen der Feuerwehr,
der Polizei und der Truppen waren bisher erfolglos. Bisher
sind 3000 Häuser nicdergebrynnt. Die Obdachlosen versperren
mir ihrer geretteten Habe die Straßen der übrigen Stadt . Die
Polizei hat die größte Mühe, die Ordnung einigermaßen auf¬
recht zu erhalten.

Aus aller Welt.
□ Bergt«erkskatastrophe in Wcstvirginia. Auf eineni Berg¬

werk in Westvirginia fand eine heftige Explosion statt. Man
nimmt an , daß 50 Bergleute getötet sind. Die Rettungs-
arbeiten sind außerordentlich schwierig, da die ganze' Zeche
brennt. Ueber die Ursache des Unglücks ist bisher noch nichts
bekamt!, doch wird es für möglich gehalten, daß ein Attentat
oorliegi. Es ist bereits eine Verhaftung vorgenommen wor¬
den. Aus allen umliegenden Städten sind Rettungsmann¬
schaften unterwegs. Eine staatliche Unlersuchungskommission
jat bereit ' an Ort und Stelle mit ihren Arbeiten begonnen

□ Eine Stadt durch Neberschwemmung zerstört. Aut
L i m a wird gemeldet: Nach amtlichen privaten FunkmelduN'
gen aus Trujillo , der drittbedentendsten Stadt von Peru,
eine furchtbare Ueberschtvemmung, durch anhaltenden strömen»
den Regen verursacht, diese Stadt fast vollständig zerstört.

SaabMell.
Berlin, 19. März.

— Devisenmarkt. Devise Paris lag schwächer. LondonM
fester, schwächte sich aber int Verlaufe stark ab.

— Effektenmarkt. Das Geschäft auf dem Aktienmärkte
kaum zugenommen. Dagegeit hatten Vorkriegs-Hypochekenpsanf'
briefc in Erwartung einer Auswertung im freien Verkehr grast
Umsätze zu steigenden Kursen zu verzeichnen.

— Produktenmarkt. Die Preise im Lieferungsgeschäft glichet
sich im allgemeinen der abgeschwächten Lage auf dem Weitmars
au. Er wurde bezahlt für 100 Kg.: Weizen märk. 24.5—24!
Roggen märk. 22.2—22.4, Sommergerste 22.5—24.8, Hafer mack
18.1—18.6, Weizenmehl 32.5—£5, Roggenmehl 31.5—33.75,
Weizenkloie 14, Roggenkleie 14—14.15.

Frankfurt a. M., 19. März.
— Dctzfsenmarkt. Das englische Pfund hat sich mit 4,77%Dolla'

gegen Kabel New Uork abgeschwächt. Der Franken blieb sie
unverändert.

— Effektenmarkt. Am Aktienmarkt war das Geschäft bei be»
Hamleten Kursen ruhig. Am Pfandbriefmarkt setzte sich die Aus
wärtsbew'eguntz fort.

— Prtduktgnmarkt. Es wurde gezahlt für 100 Kg.: Weizck
Wetterau 19—23.50, Roggen 20—23, Sommergerste 23—30, Hafts
inl. 17—22.25, Mais 20, Weizenmehl 39—40.50, Roggenmehl$
bis 03.50, Weizenkleic 13.25—13.50, Roggcukleie 14.25—14.50.
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Sonntag, den 22. Itlärz 192$ *
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Konzert. 1
Lokales.

Hochheima. M., den 20. März 1925
c Stadtuerordnetenfitjung vom 1?. tttärz 1925. A«'

fang 7.20 Uhr. Anw. unb sind vom Magistrat die Hel'
ren BüfgermeisterAizbächer, Beigeordneter Siegfried
und Seiler , êntschuldigt ist Herr Treber,) von den Stadt'
veroidneten die Herren Vorsteher Hirschmann, Velteck«
Sack, Herbel, Munk, Sckaurer, Engerer, Münch, Klein'
mann, Peter Enders, Eckert, Vochem, K-ämer und Weck'
zel, entschuldigt Herr Hummel, fehlt Herr Lorenz Endels
Vor Erledigung der Tagesordnung weist der Stadtvell
o>dnetenvo>sicher Hi'fchmann die Voiwürfe zurück, dst
ihn der Inter«fselosigkeit beschuldigen. Ec kann nR
dann Sitzungen einberusen, wenn Anträge dafür voll
Händen sind.

Zu Punkt 1. Zuwahl zur Verkehrs- und Presse'
kommission bei Beratung der Neubildung des Kreises
— Es liegt ein Antrag der Presst kommission vor , dir

Arbeit adelt.
Von H. C o u r t h s

39. Fortsetzung.
Mahler.
(Nachdruck verboten .)

»Und danach haben Sie mich gleich erkannt?"
»Ja . sofort . Außerdem reiten Sie Diana aus dem

Lemkower Stall, " sagte er lächelnd.
Sie zeigte auf sein Pferd.
»Ist das Satir ?"
„Ja , das ist Satir , — jetzt mein liebstes und wert-

ovllftes Pferd , weil es Ihr Herr Großonkel , mein vä-
terlicher Freund , mir hinterlassen hat . Dies ist der Ring,
den er mir gleichfalls zum Andenken vermachte. Sie
haben doch sicher in dem Testament Ihres Großonkels

,davon gelesen?"
»Ja , allerdings ."
„Ich darf mich also durch Satir und den Ring so-

Zusagen legitimieren , nicht wahr ?"
Sie nickte lächelnd.
„Gewiß , Herr Baron . Sie müssen uns viel von

Onkel Heribert erzählen . Er hat uns in seinen Brie¬
fen mitgeteilt , daß Sie fast täglich in Lemkow waren.
Mein Vater wird sich herzlich freuen , Ihre Bekannt¬
schaft zu machen."

»Wann darf ich mir erlauben , ihn aufzusuchen?"
„Mein Vater wird frühestens im Herbst nach

Deutschland kommen."
Er sah sie überrascht an.
„Ihr Vater ist noch nicht in Lemkow?"
„Nein . Er konnte noch nicht abkommen. Da ihn

bei der Erbschaftsübernahme jemand vertreten mutz,
so bin ich gekommen."

Er sah mit sonderbarem Gesicht auf das junge
'Geschöpf. Es lag ein ehrlicher Zweifel an ihrer ge-
schäftlichen Vollwichtigkeit in seinen Augen , so daß El-
linor lachen mußte.

„Herr Baron , Sie haben soeben ein so zweifeln¬
des , erstauntes Gesicht gemacht, daß ich davon Ihre
Gedanken ablesen konnte. Ich bin aber nun schon da-
Sßtt gewöhnt , bat  man hier anzunehmen scheint, eine

iunge Daine sei in geschäftlichen Dingen ganz unvrauch.bar ."
Seine Stirn rötete sich.
„Verzeihung , mein gnädiges Fräulein , wenn ich

mich nicht besser beherrscht habe. Aber es ist minde¬
stens ganz ungewöhnlich bei uns . daß eine junge Dame
eine so verantwortungsvolle Stelle einnimmt . Daher
mein Staunen ."

„Es gibt da nichts zu verzeihen, Herr Baron.
Mein Vater hat es mir voransgesagt , daß man hier
jungen Damen ein solches Amt nicht überweisen würde.
Er hat mich auch nicht gern fortgelassen. Aber es
ging nicht anders . Mein Vater ist jetzt drüben unab¬
kömmlich. und sonst hatte er keinen Menschen, dem er
so vertrauen kann wie mir ."

Heinz Lindeck mußte sich gestehen, daß diese junge
Dame in ihrem ganzen Wesen durchaus nicht dem
Idealbild glich, das er sich von ihr gemacht hatte . Und
dennoch war er von ihrem Anblick entzückt; an ihr
gefiel ihm sogar das , was ihm an einer anderen wohl
mißfallen hätte . Er empfand , daß sie eine eigenartige,
aber vollwertige Persönlichkeit sei. Und bei aller Selb¬
ständigkeit erschien sie ihm so echt weiblich und reizend,
daß sein Herz sich zu ihr hingezogen fühlte . Was er
schon leise und unklar beim Anschauen ihres Bildes
empfunden , nahm jetzt festere Gestalt an . Das Gesühl,
das ihn zu ihr zog, begann in seiner Seele Wurzel zu
schlagen.

„Da Ihr Herr Vater seine Tochter kennt, wird er
auch wissen, daß Sie der Aufgabe gewachsen sind. Aber
trotzdem, wenn Sie einer Hilfe bedürfen , mein gnädi¬
ges Fräulein , so stehe ich Ihnen gern zur Verfügung.
Ich weis; in Lemkow ziemlich gut Bescheid."

Sie sah ihn voll reizender Schelmerei an , daß sein
Herz unruhig zu klopfen begann.

„Ich bin so ehrgeizig , allein fertig werden zu wo!-
len . Darum habe ich schon Onkel Kunos Anerbieten,
mir zu Helsen, abgelehnt . Schon aus diesem Grunde
muß ich auch Ihre Hilse dankend ablehnen ."

Er verneigte sich.

„Dann muß ich nlich bescheiden. Aber eine klein'
Warnung muß ich als Freund Ihres Großonkels Ih¬
nen geben: Vertrauen Sie nicht zu fest aus Diana . Sie
ist launisch und nervös . Es ist am besten, Sie reite«
lieber ein anderes Pserd , wenn Sie nicht ganz unbe-
dingt sicher im Sattel sind."

Sie sah ihn lächelnd an.
„Sie sind bereits der dritte Mensch, der mich vor

Dianas Untugenden warnt . Ich danke Ihnen jeden¬
falls , Herr Baron . Aber ich fühle mich ganz sicher u.
liebe es , wenn ein Pferd temperamentvoll und nicht
langweilig ist."

Er verneigte sich, aber er war doch ein wenig är¬
gerlich, daß sie so überlegen schien. Da sah sie ihn mit
ihren großen , blauen Augen an , als wolle ste
bitten : „Nicht böse sein" — und da schwand sein Gro >'
vollständig.

„Darf ich mir erlauben , morgen in Lemkow meine
Aufwartung zu machen?"

„Gewiß , Herr Baron . Onkel Heriberts Freunv
wird die Pforten von Lemkow jederzeit offen finden ."

„Dann will ich Sie nicht länger aushalten , meist
gnädiges Fräulein ."

Sie neigte das Haupt zum Gruße.
„Auf Wiedersehen , Herr Baron ."
Er verneigte sich tief.
„Mein gnädiges Fräulein — ich empfehle mich."
Noch ein kurzer Blick Auge in Auge , und sie ritte »-

nach entgegengesetzten Richtungen davon.
In Gedanken versunken setzte Ellinor ihren Wetz

fort . Sie dachte an Heinz Lindeck. Er hatte ihr gut
gefallen . Sein gebräuntes , charakteristisches Gesicht er¬
schien ihr männlich und bedeutend , und in seine.! Augen
lag ein warmer , guter Ausdruck, wie ehrliche Mensche«
ihn haben.

Ganz eigen wobl und warm war ihr ums Herz,
sie suhlte sich plötzlich nicht mehr so einsam wie bisher.

(Fortsetzung solgt.)
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Kommission zu erweitern. Vorgeschlagen sind die Her¬
ren : Josef Krämer seitens der Arbeiterschaft, Münch sei¬
tens der Gewerbetreibenden, Hirschmann seitens der
Landwirtschaft und Direktor Hummel seitens der In¬
dustrie. Bürgermeister Arzbächer begründet den Antrag
damrt, daß durch dis Eingemeindungen von Biebrich,
Sonnenberg und Schierstein der Landkreis nicht mehr
lebensfähig bleibt und vielleicht um- oder neugebildet
wrrd. Man muffe bereit sein, um eventuell dafür ein-

ÖQ& das Landratsamt nach Hochheim
m „n*Ia9 wird einstimmig angenommen,

llnto .nun E 2. Gesuch des Fährmanns Wagner um
L / Nutzung. - Der Magistrat schlägt vor, die Unter-
beim"demOm̂ ? Mark zu gewähren/die auch Bischofs-

Pachter gewährt hat . Der Antrag wird ein¬
stimmig angenommen.

Festlegung der Straß -nführung der

Weizen märk. 24.5- 2Ü  die vorgesehene ^ ^
« 225—24.8, Hafer mal! ncfimtot 0 Gerung . ote wnd einstimmig ge-
Roggen Niehl 31.5- 3S.7L V „ , t , c»

4-  Verlegung der Kauthstraße und An-
mükren̂ ^ 8iuchtliaienplanes . — Nach dem alten Plane
apkoxkt <° aU($ Grundstücks des Antoniusheims an-
aeopf, werden, die wahscheinlich überhaupt nicht ab-
(Shn!,Cn  ® eröeri‘ Eine einseitige Bebauung würde die

Er itn Verhältnis zu teuer gestalten. Der
g wnd einstimmig angenommen.

— Mi TunJt 5- Bekanntgabe von 4 Kasienprüfungen.
hi.r* e >.• Prüfungen am 24. Dezember
« ^ Metren Wirschinger und Schaurer, am 24.
nm  Herren Stadtrat Hartmann und Bachem,

^bbruar durch die Herren B . I . Siegfried und
lini° ^ zu beanstanden. Die autzerordent-
uül «ii an® Qm  18 . Februar durch die Herren Treber

^gab einen Überschuß von 24 Pfennig,
lein-in m, 11' * 8. Verschiedenes. Stadtv . Wenzel gibt
es nill,r --- darüber Ausdruck, daß der Vorsteher
stdentv» "ötig gehalten habe, des verst. Reichsprä-
verordn-? "^ bin paar Worte zu gedenken. — Stadt-
stroko" !v7 ^ "gbrer stößt sich an dem Namen Kauth-
a' s ^ brgeordneter Siegfried erklärt den Namen,
Stadt Fräulein Kauth herrührend, das der
Wen -or ^.J tun 9en vermacht hat . — Stadtverordneter
an öer nri1 i et’ dafür zu sorgen, daß die Arbeiten
Büraer»7' -°'" ""^ und Kauthstratze beschleunigt würden,
soweit wEbr Arzbächer erklärt, die Vorbereitungen seien
Es stö^ °'bhen, daß jederzeit begonnen weiden könne,
ftückbestgern einige Einwilligungen von Grund-

8 Uhr Schluß der öffentlichen Sitzung.

selt-̂ !? ^ b̂nes Jubiläum . Ein in der jetzigen Zeit
sein̂ ? ^ ? EMm feierte am 19. ds. Mts . im Kreise
alllô ^ defs, seiner Familie und Mitangestellten der
25  pachtete hiesige Bürger Herr Jakob
aeoovt ^ der Jubilar treu und redlich,

mkfurt a. M., 19. März,
d hat sich mit 4,77% Doll«'
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vom Magistrat die Hell
ieigeordneter Siegfried
Lreber, ) von den Stadt'
r Hirschmann , SßettßH»
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)lt Herr Lorenz EnderS
ng werft der Stadtvek'

Vorwürfe zurück, dst
chigen. Ec kann kltll
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Zerkehrs- und Presse'
ubildung des Kreisel
ss-komrniss'on vor, die

en. Aber eme klein»
zhres Großonkels JY-
u fest aus Diana . Sie
am besten, Sie reiten
Sie nicht ganz unbe-

G Ê «!""^ nd zu Jedermann , (davon zeugen die vielen
der^ î ®~n seiten seiner Chefs und Mitangestellten)
widmetHamborg  in Mainz seine Dienste ge-
Fleiü auch in schwerer Zeit durch eisernen
standeil̂ ^^ gsiiebe Pünktlichkeit zur Seite ge-Eiu echt deutscher Mann , ein Beispiel für
mebr ^ Kosten dem Jubilar nochmals so viel und
benoidÄ *'' I? Frische und Kraft bei der wirklich zu

enden Firma vergönnt sein.
kchenk̂̂ 'Ĥ e Sanitätvkolonne . Als Jubiläumsge-
eine bo jährigen Stiftungsfeste wurde der Kolonne
dlistrio k 1 '.Bowle ", ein Erzeugnis der Steingutin-
Sannvp ^ . Mesterwaldes, von Seiten der Freiwilligen
Ausk,-:? bkolonne Wirges , übersandt. Dieses in seiner
Hin»rfu^ ns  st "nig und bis ins Kleinste in künstlerischer
ein da, , ^st̂ äigeführte Geschenk wird der Kolonne sicher
eiump!>rndes Andenken bleiben. Die Bowle ist auf
Büro->r7» ^^ E Schau enster des hiesigen Beamten - und

'" ONsum-Vereins , Weiherstraße, ausgestellt.
ünW • gefährliches Spiel treiben eben unsere Schul-
^ in jj e5  sogenannten „Landabstechen".Mitalt '" gestalt
Sviein^ !*^ ^gbnfeilen etc. wird handiert und eine kleine
hiestoo» ^ abgestochen. Dab i wurde dieser Tage einem
Es iit c; durch den Schuh die Zehe duri bohrt.
Spier ^ % der Eltern , den Kindern dieses gefährliche
unbedingt ernstere Folgen nach sich ziehen kann,Mensch, der mich vor

danke Ihnen jeden-
c mich ganz sicher u.
camentvoll und nicht

r doch ein wenig är-
i . Da sah sie ihn mit
an , als wolle str

a schwand sein Gro >'

^ugt untersagen.
stndend̂v^ ^bnd. Auf den am Sonntag , den 22. statt-
gener koi ^ ^ aterabend des Vereins ehem. Kriegsgefan-

^ Nochmals hingewirfen. Näheres st. he Inserat.
großen F ^ 'npfung der Saatkrähen . Der ungemein
geqenmäv.? ^ ? r̂ Saatkrähen rückr man im „Lündchen"
dern biirrf» l'bn endlich mit Schnee bedeckten Fel-
nchten ^^ ^ ^blegung von E 'ftbrocken zu Leibe. Sie

,en in Lemkow me-n- Keimlin Schaden dadurch an, daß sie die weichen
auch be? ^n^ baatäcker ausziehen. Ferner schädigen sie
lunaivr! c.'d b̂r Suche nach Würmern und Larven die

'Mpneßenden Hätmchen.
Manni^ ? ' ^ kommenden Sonntag trifft die 1.
auf htik  L ** 1 Spielvereinigung 07 Hockbeim a. M.
^all kannte Liga-Reserve des 1. Mainzer Futz-
hekr̂ ^ p^ verein 05 Mainz . (Meister des Rhein-Na-
fchaft ai k Hochheim erstmalig mit veijüngter Mann-

Platze erscheint, muß es jeden Sportfreund
IpiplerVaff en* roie ^ diese Mannschaft gegen den sta' ken,
230 Gegner behaupten wird. Spielbeginn

Weiher.  _
ict Stadt IoMeim.

gemarbt^ einbautre 'b-nden werden daraus ausmeikjam
Und in '« Bebendesinfektionsanstalt eingerichtet
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Mltwoch nachmittag die Anstalt geöffnet ist und

1 Heriberts Freunv
-derzeit offen finden ."
rger aushalten , mein

lruße.
m."

ich empfehle mich."
Auge , und sie rittei»
davon.
Ellinor ihren Wetz

k. Er hatte ihr gut
teristisches Gesicht er-

und in seine .I Augen
wie ehrliche Menschen

war ihr unrs Herz,
o einsam wie bisher.
szung folgt .)

87 MM-u.
HMem» Mainz 05

(Liga-Reserve)
treffen sich am Sonntag , den 22 . März 1985 , nachmittags 8.30 Uhr am Weiher.

Und weicher Lrelgnir rreftt
??? bevor? ???

Hast Du schon Deine Wahlbenachrich.
tigungskarte ? Wenn nicht, somelde Dich
sofort beim Wahlamt , sonst darfst Da nicht
wählen . _
daß alles Holz, das desinfiziert werden soll, jedesmal bis
zum vorhergehenden Dienstag Vormittag im Rathause
angezeigt sein mutz.

'Das Beibringen der Reben nach der Desinfektions¬
anstalt und Wegholen von dort ist Sache der Wein¬
bergsbesitzer.

Aus den Anzeigen, die schriftlich gemacht werden
müssen, mutz genau ersichtlich sein, die Menge und Sorte
des Holzes, woher und von wem dasselbe stammt, sowie
die Angabe des Kartenblatres , dis Nummer der Parzelle
und des Flächengehalts nach dem Flurbuch und der
Nebenlieger des zu bepflanzenden Grundstückes.

Zur Erleichterung dieser Anzeigen sind Formulare
hergestellt die im Rathause Zimmer Nr. 8 zu haben sind.

Die für die Desinfektion der Reben entstehenden
Kosten haben die Weinbergsbesitzer selbst zu trogen und
sind von denselben später aus Anforderung an die Stadt¬
kasse zu zahlen.

Über die vorschriftsmäßig stattgefundene Desinfektion
der R-ben wird von dem auffichtsführenden Desinfektor
eine B ,fcheinigung erteilt, die im Rathause Zimmer
Nr. 8 abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser Bescheinigung
wird der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen
der Neben ausgestellt. Dieser polizeiliche Ellaubnis-
schein ist dem zuständigen Feldhüter bei Beginn der
Pflanzuna abzugeben.

Die Feldhüter sind angewiesen, streng auf die Be¬
folgung der gegebenen Vorschriften und Anordnungen
zu achten und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu
bringen

Hochheim a. M ., den 18. März 1925.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betr . Neichspräsideutcn-Wahl am 29. März 1925.
Unsere Bekanntmachung vom 16. ds. Mts ., veröffent¬

licht in Nr. 22 dieser Z-itunq, bringen wir hiermit in
Erinnerung . Auf die Frist zur E nsichtnahme der Wäh¬
lerlisten und Einsprüche gegen diese, die auf den 23.
Mä 'z 1925 bestimmt ist, wird nochmals nachdrücklich
htngewiesen. Nach Ablauf dieser Frist können Einsprüche
und Eintragungen in den Stimmlisten nicht mehr ge¬
macht w rden. Wer dann nicht in die Stimmlisten
eingetragen ist, kann nicht wählen.

Wahlberechtigt ist. wer am Wahltage Reichsange
höriger und 20 Jahre alt ist.

Äusgeschloff n vom Wahlrecht ist:
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vor-

mundschast oder wegen geistigen Gebrechens unter
Pflegschaft steht,

2. wer rechtsk,ästig durch Richterspruch die bürger¬
lichen Ehrenrechte verloren hat.

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts sind
Personen, die wegen G-isteskrankheit od>r Geistesschwäche
in einer Heil- und Pflegeanstalt untergebracht sind, fer¬
ner Straf - und Untersuchungsgefang»ne sowie Personen,
die infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anoidnunq in
Verwahrung gehalten werden. Ausgenommen stad Per¬
sonen, die sicb aus politisch>n Gründen in Schutzhaft be¬
find,n

Wählen kann nur , wer in den Wählerlisten einge¬
tragen ist oder einen Wahlschein hat.

Den Wahlberechtigten geh n dieser Tage Benach-
richtigurigskarten zu, auf denen die Nummer der Stimm¬
listen und des W -hlbezilks angeg»'b n sind. Diejenigen,
denen eine solche Karte zuqeht, sind also in die Wäh¬
lerliste einget agen, sodaß nur von denjenigen Wahl¬
berechtigten, welche eine Kait - nicht erhalten haben,
ein Antrag auf nachträgliche Aufnahme in die Wähler¬
liste zu stellen ist, aber nur bis 23. März nachm. 6 Uhr.

Wegen der Ausstellung von Wahlscheinen verweisen
wir aus die im Arrshängekasten des Ratbauses ange¬
schlagene Bekanntmachung.

Hochheim am Main , den 18 März 1925.
Der Magistrat : Ar zbächer.

"Die Einteilung der Ausstchtsbeziike, die Namen der
Sachverständigen, Lokalbeobachter und Lokalaussichts-
kommiffionsmitqlieder für den Weinbaubezirk Hochheim
a. M. sind im Rathaus ? hier zur Ein sicht niedergelegt.

Die bestellten Beamten sind" befugt, in Ausübung
ihres Amtes, zu jeder Zeit die Weinbergs zu betreten.

Hochheim a. M ., den 18. Marz 1925.
Die Potizei -Verwaltung : Arzbächer.

D«Nivelungen -Film
ein Werk deutschen Geistes

und deutscher Arbeit.
Mt
• • •

Ein französischer Kavalleriesäbel ohne Scheide Nc. 73
am Montag , den 9 November 24 in der Umgegend
von Hochheim, bei einer Übung, verloren. Der Finder
wird ersucht denselben iin Rathause Zimmer Nr. 1 ab¬
zuliefern.

Hochheim a. M., den 19. März 1925.
_ Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Am Dienstag , den 26. März nachm. 4 Uhr findet
die Mutterberatungsstunde statt. Ich mache besonders
darauf aufmerksam, daß der Kreismedizinalrat selbst zu
dieser Beratungsstunde erscheinen wird.

Hochheim a. M., den 20. März 1825.
Der Bürgermeister: Arzbächer.

Statt Karten

Maria Abt
Otto Pfeiffer

Oberzollsekretär

Verlobte

Hochheim a. M., 21. März 1925.

Katholischer Gottesdienst.
4. Fastensonntag.

7. Uhr Frühmesse und hl. Osterkommunlon der Jünglinge
8.30 Uhr Kindergottesdienst, 10 Uhr Hochamt,S Uhr Fasten¬
predigt und Andacht zu Ehren des hl. Josef.

Werktags.
6.30 Uhr 1. hl. Messe, 7.15 Uhr Schulmeffe.

Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr Fastenandacht. — Beichtge¬
legenheit :

Freitag, 5—7 Uhr für Frauen und Mädchen.
Samstag, 4—7 und nach8 Uhr für Männer

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 22. März 1925.

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst. 1t .15 Kindeigottesdienft,
Mittwochs 8 Uhr abends Eesangstunde des Kirchenchors.
Donnerstags abends 8 Uhr Paffionsgottesdienst.

Billige Lebensmittel
prima weirenmehl
yoserffocken
keinstes Salatöl
Kokosfett
Reines Lchweineschmslr
Tafel-tttargarine
ta. Limburger Käfe
Ijandkäfe
ttlarmelade
Reiner flpfelgelee
Suppenteich
Semüse Nuckeln fa. Elermare
öernüfe-ttlaccaroni
Korinthen und Rosinen
Sauerkraut
Gurken extra groß
Bücklinge
Kakao —- - - ■■

Heute eingetroffen: frisch gebrannter Bohnenkaffee ' /. Psd.
von 75 Pfg . an . Borzügliche yausmacher Wurst, alle
Sorten , Pfd . 30 Pfg Ein großer Posten putztücher
von 60 Pfg . an empfiehlt

sriir ftlolff, Wcibmtra«e14.

Pfund 22 Pfg.
22 »9

Schoppen 56 ff
Pfund -Tafeln 60 ff

Pfund 88 ff
M 62 ff

7* „ 18 ff
Stück 3 ff

Pfund 25 ff
» 50 ff
9> 40 ft

ire 55 n
ii 50 n

V* .. 18 »X

» 12 ,,
ft 10 ft
ff 26 tt

Vi Pfd . von 20 „ an

Doch — Doch!
Sie können es glauben

Leder und Schuhmacherbedarfsartikel kaufen
Sie bei

am billigsten.
Mainz , Lirbfrauenplatz 2 (Kriegssäule ) l ei . 3163.

SpitoiniQiing
Hochheim a. M.

Samstag , den 21. März
1925, abends 8.30 Uhr (zur
Krone) Spielersitzung. Er¬
scheinen jedes einzeln. Spie¬
lers ist Pflicht. Der Vorstand.

EM Me litt
zu verkaufen. Näheres Ge
schäftsst. Maffenheimerstr. 25
Mstn bittet, kleinere fl»-

zeigen bei Aufgabe
jofort zu bezahlen.



> « »»

Vesolduugsfragen.
Die Wünsche der Kommunalbeamien.

Die in Kasse .l  versammelten Kommunalbeamten aus
Hessen -Nassau und Waldcck wenden sich aufs schärfste gegen die
vom Reichsfinanzministerium angegebenen Gründe , die eine
Erhöhung der Beamtenbezüge im gegenwärtigen Augenblick
unmöglich machen sollen . Diese Auffassung ist unhaltbar
angesichts der Entwicklung -der Reichsfinanzen , der von maß¬
gebendsten Regierungsstellen wiederholt getroffenen Feststellung
der Unzulänglichkeit ler Besoldung namentlich in den
untersten Gruppen  und schließlich auch angesichts der
wohlwollenden Einstellung der Reichsregierung anderen
Interessengruppen gegenüber . Neben einer neuen Besoldungs¬
aktion muß auch eine grundlegende Aenderung des Besoldungs-
spltems gefordert werden , die u . a . eine Verminderung der
Drtsklasten und eine gerechtere Kiaffeneinfiulung unrer A?erücr-
sichtignng der Wirtschaftsgebiete bringen muß.

In einer Entschließung heißt es : „ Die Kommunalbeamten
aus Hessen -Nassau und Waldeck stellten sich in der Bekämpfung
des Besoldungssperrgesetzes einmütig hinter die Entschließung
des deutschen Gemeindebeamtentages . Sie verurteilen die
Denkschrift des Reichsfinanzministeriums , insbesondere auch
im Interesse der Kommunalbeamten des besetzten Gebietes,
deren Reichsfreudigkeit und Vertrauen ohnehin durch die jahre¬
langen Leiden und Bedrückungen schwersten Belastungsproben
ausgesctzt waren . Sie wenden sich auch scharf gegen das a>ls
den sperrgesetzlichen Maßnahmen ersichtliche Bemühen , die
Beamtenstellen in kleinen istädten und Landgemeinden trotz
erhöhter Selbständigkeit und Verantwort¬
lichkeit unter ihrem  w i r k l i ch e n W e r t e einzu¬
gruppieren . Die Versammelten fordern von den Spitzenorga¬
nisationen unnachgiebigsten Kampf mit dem Ziele der restlosen
Beseitigung dieses mit der Verfassung im Widerspruch stehenden
Ausnahmegesetzes ."

Aus den sonstigen Verhandlungen ist hervorzuheben , daß
aucy im Bezirk Kassel Seminare zur Ausbildung der Kom-
munalbeamten auf Betreiben des Verbandes voni Städtetaq
»ingerichtet worden find.

Landwirtschaftliche AussteAng ln  Gießen.
Die Leistungen der Ma sch inenindustrie.

Die große Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen auf
drm Versuchsgut des Landwirtschaftlichen Instituts der

lrtWSVTM D k̂ ß 'e VMM « gen « s . -vckgrmyzMTg
ein Achttagekursus der Außenbeamten des Landwirtschafts-
kammer -Bezirks Wiesbaden beginnt , so ist besonders der
Taunus , die Gegend Wiesbaden und Frankfurt gut vertreten.
Der Zweck des Kurses ist , die Landwirtschaftslehrer in die
Lage zu versetzen , den praktischen Landwirten bei der Arbeit
mit den maschinellen Einrichtungen mit Rat und Tat zur Seite
zu stehen . Der Leiter der Maschinenprüfungsstelle Gießen und
zugleich Direktor des Landwirtschaftlichen Instituts der
Universität , Geheimer Hofrat Professor Dr . Gisevius,
eröffnet «: die Tagung . Präsident Nebel vom Hessischen Er-
nährungsamt betont , daß die hessische Regierung großes
Interesse an der Maschinenausstellung habe . Es sprach noch
namens des Landwirtschaftskammer -Bezirks Wiesbaden Direk¬
tor Dr . Eistnger.

Dann erfolgte der Rundgang durch die reichhaltige Ma-
schlnenausstellung . Man sah alle Arten Bodenbearbeitungs-
niaschinen , tote Hackmaschinen , Saatreinigungsmaschinen,
Handdreschmaschinen und große Dreschmaschinen , Milchwirt-
schaftsgeräte , Düngerstreuer u . a . m . In dem großen Hörsaale
der Universität fanden zur Ergänzung der Maschinenvorfüh-
cungen Filmvorträge statt . Geheimrat Gisevius sprach über
die „ Wirtschaftlichkeit der Maschinen " . Mehrere Filmvorfüh¬
rungen schlossen sich an , besonders war es die Firma Lanz-
Mannheim , die ihre Fräsmaschinen in voller Tätigkeit zeigte
und auch das Berkehrs -Bulldogg vorführte.

Reklame und Frühjahrskäufe.
h „ Reklame ist nicht nur ein wichtiges Hilfsmittel
uu Gejchaftsleben , sondern auch eine gute Unlerhaliuiia uub
Slnfcgimg fttr Publikum , dem das alltägliche Straßen-
b . b b^d geschmackvolle Auslagen wesentlich interessanter
wird , früher hielt man nicht viel von der Reklame weil
man  ihre Wirkung noch nicht kannte ; heute hat man eiu-
fiÄ ' tr r r Eine gute Freundin des Geschäftsmannes ist
a , s all - ' das  Wesen per neueren Reklame , die sich
OVfLw *' ^ R ' rfmsse des Käufers einstellt , bildet die fesselnde
ÄÄ praktischen Einkaufsgelegenheiten. Die
Anfangswocher . des Jahres im Verlauf des Monats Januar
standen ,m Zeichen der JnvenrurveAäufe ImFebruar

P d)  . bic  Weißen Wochen zur Vervollkommnung des
Wäscheschrankes der Hausfrau an ? Dann kamen die Werbe-
„ “ fe ufnb b,e . volkstümlichen Wochen , die sich an die breiten
^lkslre -se mit dem Angebot vo >- Saisonartikeln wand-
für ' ctenr 91 ^eßen dann die Einkaufswochen
für Astern auf das wir nun im Geschwindtemvo los-

lelflen ? UIt& bCflen  ® or6oten  sich schon in den Schaufenstern

Wenn auch ictzt unerwartet wieder einige Grad £
kommen , die Muster der neuen Frühjahrsmode blühe«
igrer vollen Schönheit auf . Die Zeiten sind längst vo«
in der die neueste Mode Monate gebraucht , um aus *
ml -!! ? ,!!; Verkehrs , aus den größten Städten ill
mittleren oder kleineren Städte zu gelangen . Heute haU
Ware ihren Verdiensteffekt verfehlt , wenn sie nicht st
bekannt und umgesetzt wird . Heute kann die Bewohn
einer kleineren Stadt genau so modern gekleidet gehen«

W^ 11' und wenn sie Extravaganzen von!
? ? si' s° 'ps ' cht das nur für ihren guten Geschmack und
fur Ruckstandigkeit m der Mode . Zur Beschaffung «
Fruhlingsanzugen und -kleidern ist es wohl jetzt noch ei><
äcihg , aber man muß sich daran erinnern , daß uns
Kalender trotz manchen kalten Windhauches der Frühst
anfang bevorsteht . v

ff bic  augenblickliche Geldknast
finM jm ) m ber ^ £̂ 16 in Großstädten nicht selten
Hinwei -' daß die Frühjahrsneuheiten auch auf K«
geliefert werden . Diese Annehmlichkeit braucht keinen B
zu verleiten , von dem altbewährten Lieferanten der Heik
Et die Ferne zu schweifen , denn der Kredit , der *

lP' rb  zu Hause , wo Verkäufer und K». —
ch genau kennen , nicht minder bereitwillig gewährt.

Tmt  im Maingebiet . Bezüglich her C ! r W ! , lc ^ 24.
eE .^ planten Regulierung der Ftnßbette der Nidda,

Utlb  im Preußischen Landtag eine \
f Der preußische Landwirtschaftsmik

darauf hin , daß ein zur Regulier
der Nidda und der Nidder bereits vor dem Kriege «'

Projekt infolge des Kriegs zurückgestellt wc«. - Der Stellvertreter
mußte . Zur Beseitigung der Mißstände au der Kinzig : bom  Präsidenten ir . 51 1

se: eine Ent - und Bewässerungsgenossenschaft gegS '-Jch bin tief ' m
worden , die voll der geseOsür das ich perkönli^

Ausführung JhUrn aufrichtig danke!" '

heim
Dienste

Telefon 5<1 2$

Neues
" d^ ^ UUertre

«mm,  im ‘Ä Js ® i « *" .

. , 5 Gescllenprüfnngru im Bezirk Wiesbaden . Die F«deutsche.. sCSü ?'
^• r ^r si^ de" rm . ganzen Haiidwerkskaiit P " ns eiutccffcit um v«
h ?̂ irk Wiesbaden in der Zeit vom 1. bis 30 . April statt , der französische,,'
Anmeldungen zur Prüfung sind im Laufe des Monats § - Der Lp ? * toem
^u den Vorptzerlden des zustäudigen Gesellenprüft «Kraickheit
«UM )« ses zu richten . Die , Ges - llenvrüfungsgebühr öe>« - Dü »° iederhe
^ Tjurk , für die Fabriklehrlinge 10 Mark , und ist vor sei üb« s ’' ? !!1,hn1.' Time
Lj " jung an die Kammer einzusenden . Zugelassen zu tvassnunosk 'n ' »o.
.iruh ahrsprufungen .st feder Handwerkslehrling , der bis - ganz zu
in Ä̂ / o25 die Lehrzeit beendet hat . Bei der Anmelder Aukke» '" ^ Richtlinien
llt auch , der Lehrvertrag mit einMreichen . ju des Blatte.

Savsria -kichtspisls

Samstag nntl Sonntag
abends 8 Obr

»bislsna«

„Jer HHtsrgang her Stadt Ir#
Klassischer Qrossfilm in 6 gigantischen Akten.

(Vorführungsdauer 2hz Stunden)
Manuskript nach der Ilias , frei bearbeitet v. H. Kyser

„Tausende Mitwirkende , Rührende Scenen“
„wirre Massenkämpfe . Meisterhaft ist das“
„von den Griechen gezimmerte , haushohe“
„hölzerne Pferd , der Einbruch in die bren -“
„nende Stadt Troja , — Die gesamte Dar - “
„Stellung ist v </rzügl . u . fesselnd b . z , Schluss"

l
Beiprogramm.

Musik durch das beliebte Orchester.

Nächste Woche „Nibelungen'

Danksagung.
beiFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

der Beerdigung unserer lieben Mutter , Frau

Aerep Marggrethe KmZ
geb . Petry

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten sowie für alle Beileidsschreiben
und Kranzspenden herzlichsten Dank.

Hochheim a . M „ 19. Aiärz 1925.

ßebriider Katis.

üiir Mi Kifsfieiir dir LMdw. Mgr - "■“ CIS
% ) |ltollHil !l | l!Uli Hager beste Evrien ~

L«re»«e »nd  deutsche Kleesamen Djx M
Der  rech,
1,,lpr „TemvZ " 'nf,Ct-tn^ einet

b°s Blatt f* Ä il b‘e

sowie sonstige Futterartikel und Kunstdünger.

mün

8.-8. Harmonie
Freitag Abend 8 Uhr Sing-
stuilde . — Sonntag Mittag
1 Uhr außerordentliche

GeüMlgllliüWlWg
wozu alle aktiven , inaktiven
und Ehren -Mitglieder um
dringendes Erscheinen gebe¬
ten werden.

Der Vorstand.

# 3itiira bringt Mnn!# 1200 lirtlteftS'Sfiifi
jfiO Stühle „Stabil “ a . 3.80 Mk.
I Haas , Wiesbaden , Dotzhm 'erstr 2L.

♦ Lim» ehrmllvk MzrgestiozmkX
# Hochheim am Main . ^♦
❖

❖
♦
♦
❖♦
❖♦
#

Der verehrlich . Einwohnerschaft von Hoch - ^
heim sowie unseren Mitgliedern zur Kennt-
nis , daß wir am Sonntag , den 22.  März , G-
tm Saslbau Kkaiserhof einen H,

Theater--idrnlt Z
veranstalten , wozu wir Freunde und Gönner O»
des Vereins höfl . einladen . ^

Zur Wiederholung gelangt das Drama ^
*LorverrkkANL titid vörnenkron?» ^

in 4 tiefergreifenden Akten . ^
„Unschuld vom Land"

Posse für 2 Damen . ^
Um geneigten Zuspruch bittet

Der Vorstand. M
Kassenöfsnung 7 Uhr. Anfang punkt 8 Uhr . G

Eintritt pro Person «,75 Mk . einschließlich Steuer . M
Rauchen ist untersagt.

^Warum
kaufen Sie am besten im
Etagen-Garderobenhaus

Mainz
Schusterstrasse 3 4 , i. Stock.

Weil Sie dort grösste Auswahl finden!

Weil dort persönliche kulante Bedienung!
Weil Sie dort keine teuere Ladenmiete mitbezahlen!

Weil Sie dort keine Personalspesen mitbezahlen!

amtliche Schirmreparaturen (auch überziehen ) van
4.50 —28 Mk. führt tadellos aus

Zean Gutjahr , Schirmmacher, Hochheim.
Empfehle sslbstverfertigte neue Schirme.

is. Komrrmnion -Anzüg ’e
von den billigsten , bis feinsten Qualitäten

Herren - und Knaben -Anztige
aller Orössen , auch Bauchgrössen , vom einfachsten bis elegantesten

Gummi - u . Lodenmäntel , Hosen , Windjacken

Aeltestes Spezialgeschäft am Platze.

Starker , fast neuer

ElmWiib
preiswert zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle

teüM
die biMum nTr !rtet ut  L.

Schlff$iji(ket nS «.«»w
Massenhrimerstratze Oandlunae ^ n ", ? " b Low

es sich

u- merklintz-ub ^ -'
geeignet für Hallen Handlung, ^ schaffen,

zu verkaufen bei aian formell,..? b^^.WWmr.MiwG-L
- —- — l O' nr

mberlaiu

putsche,,
L ' nhang -' L ^ usamm
Zeigst dilIfs ,6

„vP ern °tt sc

Wölfe .̂ Skunks uns alle - Ye », die deutsche ' Rech
istbundsrate -- w

Pelze  IprS ??
in jeder Fellart , wie FücSlftgh

‘tritt ir
seine- - - - beutfrf, 1

deren Tierarten,
Grosse Auswahl Fabelba

billige Preise. .
Umarbeitung bei sehr billiMrundsatzlsA e nj ' ? . " « »«

Berechnung Einkauf m»^ ^ , ^ ^ ^ vUnscheidu
sämtl . roher Nelle

d' est Gerüchts ^ ltl
«rundsatznA ^ sich bewe

iinfjorn, NM
Schillerplatz , Ecke Emmeran

straße , 1. Etage , Tel . 507«

Swmrtig Jintf
Die männl . Mitglist

werden eingelad . auf Säst
tag . den 21 . ds . Mts . abest
8 Uhr im Vereinslokal !
1 Versammlung . Von P
glieder , welche nicht anst
send oder entschuldigt W
wird angenommen , daß >
nicht mehr dem Verein ll'
gehören . Mehrere Mitglied

Bestellrruste « auf

Nohnelilliuige!
nimmt entgegen.

S.SfuS, 9efI»ai’wifr.J
Eine junge Frau suchk

MöW|;|le!le
oder Halbe -Tagestelle . ^

Näheres Maffenheimerstc f

l̂ sukt bs ! cksn Irissrsntae
des ,

Neue» Hochheimer Stadtanzeist

re,

4(1 cv ® 0n  s . C
Fortsetzung,

weg Heinz Liw
5»vas au, " '." °r denk
»bin h)5 . ' hn aus,
und d « ? Er w
lebt han ^ ^ ^ lbild c
^Miegende ^ ' ? ° " c
er Scb .,b ^ und Hi

^UUd Sch rßsj -'ko. Das alles s

däs ^ as ? > '! Mädch
sich eine

amiz ^ neu „b ^ uvteteso r»i , u. Und inver
' ^ °Nd. so sischs,
Tvchw! 4erb
nen^ ^ r eincs°
dame bi ? wÄ
eine r «rl ^ erte Rei

orwartun ^ s ^ si^u 3!

SüffSSStSS .«:nichts wen»

empsj,

ulten Möb ? i'n . ^ ° si

Uegenübe ? U,

flu ^ nbe scliwa ' ^e'
weiblichem Eis
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